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Erzählungen und Bilder der Stadt: 
Lebensqualität und Tourismus 
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Zur Ausstellung

Wie lebt es sich aus Sicht der Bewohner in den historischen Vierteln europäischer
Städte? Wie wirken sich  Massentourismus und ökonomische Aufwertung auf das
urbane Sozialgefüge und die lokale Kultur aus?  

Die Ausstellung ”Bilder und Erzählungen der Stadt”, die nach ihrem furiosen Start
in Florenz und Neapel ab dem 5. November 2003 im Willy-Brandt-Haus in Berlin  zu
sehen sein wird, gibt auf diese Fragen eine authentische Antwort: Anhand von 60
fotografischen und psychologischen ”Bewohnerporträts” - vom Obdachlosen über
den Kunstschmied, die Bäckermeisterin und den Restaurantmanager bis zum
Bundestagspräsidenten - wird ein lebendiges Bild von Licht- und Schattenseiten in
den touristisch attraktiven Vierteln von Florenz, Berlin und Neapel vermittelt. 

Die Vielfalt der Stimmen und Perspektiven, die in der Ausstellung zu Wort kommen,
ergibt keine vereinfachende Botschaft. Manche Bewohner beschwören nostalgisch
das ”alte Kiezmilieu”, andere drücken nuancenreich ihre Zustimmung zu verschie-
denen Aspekten des Wandels aus, wieder andere entwickeln Ideen, wie dieser Wan-
del nach ”menschlichem Maß” gestaltet werden sollte.

Ziel der Ausstellung ist es unter anderem, durch die persönliche Dokumentation der
Sichtweisen von Bewohnern Denkanstöße zum Erhalt der urbanen Lebensqualität
und lokalen Kultur in den touristisch besonders attraktiven historischen Zentren von
Florenz, Berlin und Neapel zu liefern, Gemeinsamkeiten und Unterschiede deutlich
werden zu lassen und den kulturellen Austausch zwischen den Städten zu fördern.
Der interkulturelle Vergleich zwischen drei Metropolen, die wichtige Beiträge zur
Stadtkultur Europas geleistet haben und noch leisten, verleiht dem Ausstellungspro-
jekt eine europäische Dimension.

Stadtteilforschung in Florenz, Berlin und Neapel

Grundlage der Ausstellung sind zwei vergleichende Studien- und Forschungsprojekte
der beiden Kuratoren in Zusammenarbeit mit italienischen und deutschen Psycho-
logiestudenten, Psychologen und Künstlern:

Florenz - Berlin 

Heiner Legewie (Technische Universität Berlin) führte mit einer Gruppe von
Studenten und Mitarbeitern in den Jahren 2000 – 2002 ein vergleichendes Feldfor-
schungsprojekt in zwei historischen Vierteln Berlins (Spandauer Vorstadt und
Kollwitzplatz-Viertel)  und – als Gast der Universität von Florenz –  im Historischen
Zentrum (Centro storico) von Florenz durch. Das Projekt wurde künstlerisch beglei-
tet von den Fotografen Beate Schleifer (Berlin) und Georg Eichinger (Florenz). 

Durch das Mittel der Fotodokumentation in Kombination mit Interviews sollen die
Bewohner als Akteure ihrer Lebenswelt selber zu Wort kommen. Zu diesem Zweck
wurden Kernaussagen aus jedem der wortgetreu transkribierten Interviews zu
einem kürzeren Text ”zusammengeschnitten”.  Die Bewohner werden in der Ausstel-
lung mit Bild und Text vorgestellt.

Ein zweisprachiger Katalog (218 S.) mit Dokumentation sämtlicher Texte und Fotos
ist in der Ausstellung zum Vorzugspreis von 6,- € erhältlich (Ladenpreis 9,80 €).

Neapel
Caterina Arcidiacono leitete im Rahmen eines Masterstudiengangs im Jahre 2001
eine vergleichbare Untersuchung der Fondazione Laboratorio Mediterraneo in Zu-
sammenarbeit mit der Universität Neapel im Antiken Zentrum (Centro antico) von
Neapel. Das Projekt wurde künstlerisch begleitet von dem Fotografen Antonio
Alfano.

Die Ausstellung zeigt die Ergebnisse eines Aktionsforschungsprojektes über die
Lebensqualität und die Auswirkungen des in den letzten Jahren stark angewachse-
nen Tourismus im Antiken Zentrum von Neapel. In diesem Projekt beschreiben die
Bewohner des Antiken Zentrums die für die Lebensqualität des Viertels bedeutsamen
und symbolisch wichtigen Orte. Die befragten Bewohner sind ”privilegierte Zeugen”
der Bewohnerbedürfnisse angesichts der Auswirkungen des Tourismus. 
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